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Zum Geleit!
Nichts ist heute wichtiger, als eine echte Gemeinschaft, in der einer den

anderen kennl und zu ihm steht. Man könnte zwar meinen, daß ein

Kirchenkreis nur ein kirchlicher Verwaltungsbezirk sei' Das ist'er auch;

aber er sollte mehr scin. Imrner wieder wurden Männer, Frauen und Jugend

des Kirchenkreises Elze zu großen, gemeinsamen Veranstaltungen zu-

sarnmengeru{en, damit die einzelnen Gemeindemitglieder und die Ge-

meinden nicht in der Isolierung bleiben, sondern einander kennen und

siützen. Es gibt so manchen kleinen Kreis in der Gemeinde, der sich einsam

vorkommt und meint, alle kirchliche Arbeit sehe so fruchtlos aus' Aber aus

den vielen einzelnen Kreisen der verschiedenen Gemeinden wird eine große.

Gemeinschait, Sie sollten umeinander wissen.

Darum soll dieses Gemeindebuch ein freundlicher Gruß und zugleich

ein Vegweiser sein 1ür alle evangelischen Geneindeglieder des Kirchen-

kreises Elze. Es will in kurzen Zügen darüber unterrichten, wie die kirchen-

geschichtliche Entwicklung in den einzelnen Gemeinden war, und einen

Uberblick dartiber schaffen, was ein Gemeindeglied von seiner Kirchen-

gemeinde wissen muß, und welche Einrichtungen und Veranstaltungen jedem

Gemeindeglied offen stehen.

Die in der Mitte des Buches zusammengestellten Bilder von unseren

Kirchen sollen Zeugen christlichen Glaubens aus Vergangenheit und Ge-

genwart sein. In ihnen vird Sonniag für Sonntag für Dich, lieber Leser,

das alte und doch immer neue Wort Gottes für Deinen Sonntag und für
Deinen Alltag verkündigt. Möge auch das Dir Wegweiser bleibenl

Den Schluß des Büchleins bilden viele Anzeigen von Inhabern von Firmen

und Geschäften, die so als Mitglieder unserer Gemeinden freundlichst mit'
geholfen haben, das Gemeindebuch zu finanzieren. Ihnen allen, die durch

Anzeigen und Spenden den Druck mit ermöglicht haben, sowie den Ver-

fassern der Artikel, den Pastoren und den anderen Mithelfern, besonders

aber den Pastoren Dunbar und Hillebrecht für Zusammenstellung und Uber-

arbeitung sei herzlich Dank gesagt.

Möchte dieses Büchlein einen bescheidenen Dienst an den Gemeinden

1un und allen, die es lesen, ein klein wenig Freude bereiten'

Elze, Plingsten 1958, gez. W. Albcrs, Superintendent.
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in Verbindung. Am Sonntog nodr der Beerdigung wird im Goflesdiensl des Todes-

folles gedocht und Füftitte tü die AngehÜigen geholten. Die Angehörigen

nefimen on diesem Gottesdionst teil. Wer ous der Kirche ousgelrefen ist, kqnn nich,

kirülidt beerdigt werden. ln soldten Föllen findet ouü k€in Geldut stott.

Milorbeit der Geneindeglieder

Mil dem Neuen feslomenl bekennt die lulfierische Kirüe, do9 olle ifire Glie-

der Priesler sind, Sie sind olle, ie noch ihrcn Ktöften und Goben, zur Milwitkung
in der Gemeinde berulen und verpflichlet. Alle Gemeinden brouchen immer Helfer
im Kindergottesdien st und in der Jugendorbeil, in der Frouenorbeit und Männet-
orbeil, in det Belrcuung der Allen und Kronken und in der Besuchsorbeil' So

können siclr oucfi Kirdtenvorslefier heronbilden fü ifu widltiges Amt in der Ge-

meinde. Es bleibt stets in Geltung, wos Chrislus sogf: Die Ernle isl gro8, obet
wenige sind der Arbeiter. Dorum billet den Herrn der Ernte, doi er Arbeiler in

seine Ernle sende,

Kirdrlidres Wohlredrt hot 1'edes Gemeindeglied wenn es 2l Johre all geworden

isf. Ehe es dos Wohlracht ousüben oder gewdhlt werden konn, mu8 es sich in
die W<ihlerlisle persönlich einlrogen. Dos gill bei der Wohl von Posloren ebenso
wie bei der Wohl von Kirdpnvorstehern. Die Einzelheiten werden in iedem Folla
der Gemeinde durdt Abk?ndigvng im Gollesdiensl bekonntgegeben.

Elze

-_ In Jahre ?72 begann Karl der Große seine siegreichen Sachsenkriege.
Unter dem Schutze seines Heeres brachten Missiona-re das Christentum ins
Land und so auch in die sächsische Siedlung Elithi, das heutige Elze.,De
älteste schriftliche Uberlieferung der Gründung des Bistumi Hildesheim
berich-t.et, daß die Franken die günstige Ortslage von Elze durch Enichtung
eines Königshofes genutzt haben. Karl der Große habe hier geweilt und iri
Jahre-796 (??) den Grundstein zu einer dem Petrus geweihien Kirche ge-
legt. So sei die Kirche in Elze Jür die umliegende Geg-end der weitere Ais-
gangspunkt des Christentums geworden, alsJeine Voritufe zu derir im Jahre
815 von Ludwig dem Frommen in Hildesheim errichteten Bistum. Neben der
heute noch sehr wichtigen Ortslage sprechen auch andere Tatsachen für die
Treue der Uberlieferung. Die dem Petrus geweihten Kirchen weisen im
allgemeinen aul ein .hohes Alter hin. 1239 begegnet St. peter noch als
einziger Elzer Schutzheiliger, und erst 1518 ist aücü St. paul nachzuweisen.
Die Kirche nennt sich seitdem Peter- und Paul-Kirche. Jedenfalls ist Elze
eine der ältesten Kirchengemeinden des ganzen Brltuns, Schon vor 1068
wird sie urkundlich zuersi genannt. 121d begegnet zum ersten Male der
Name eines Plarrers von Elze: Herrnannus. Anfängs ale einzige Kirche im
Südwesten der Diözese Hildesheim mit Pfarrechte; ausgestattt, erscheinl
sie im .Hochmittelalter, urkundlich im Jahre 1239, sc[on als Sitz eines
Archidiakons. Das Ärchidiakonat hat aber mindestens schon im Jahre 1000
bestanden. Der Bezirk des Archidiakons umfaßte um 1200 eiwa die Ort-
schaften Elze, Levinge, Burgstemmen, Nordstemmen, Wülfinßen, Sorsum,
Wittenburg, Boitzum-, OeseJe, Mehle, Sehlde, nsbeck, Eimel Feldbe"gon
sowie später, seit Ende d€s Mittelalters, auch noch eldendorf, Hemmendörf,
Salzhemmendorf, Spiegelberg, Lauenstein, Benstorf und Coppenbrügge. Der
Archidiakon ist bis zum Jahre 1803 Patron der Elzer Kircirä gewes-än. Äm
16. April, dem*Montag nach Jubilate 1543, führte Anton Corviriim Äuftrago
der llerzogin- Elisebeth zu Braunschweig und Lüneburg in Elze die Refoi-
mation ein. Der Pfarrer Henning Köhler trat mit der gesamten Geneinde
zur Lehre Lutherg über. Zum Pfarrbezirk, der jetzt vän zwei Geistlichen
versorgt wrrde, dem Oberpfarrer_und dem Diakonus (Unterpfarrer), ge-
hörten fortan nur noch Elz6 und Mehle. Mit der 1, pfarrstelle ^ist seii 1d29
die Superintendentur verbunden, Der 2. Geistliche vereieht seit der Re-
formation auch den pfarramtlichen Denst in Mehle. Seit 195? ist ein
3. Pastor mit der Versehung der Kirchengemeinde Mehle, und zwar mit den
Sitz in Mehle, beauftr&gt.

In den folgenden Jahrhunderten wüteten itr Elze zahlreiche Brände,
Nach dgp !111d vo1 1692 gelobten die Elzer einen Brandbußrag. Er
wurde bis 1824 jährlich am Aschermittwoch uud dann bis 1885 an
18. November gefeiert, Im Stadtbrand von 1?43 wurde die Kirche mit
der _argeblich aus Karls des Großen Zeiten überlieferten Seitenkapelle,
die hinter dem jetzigen Chorraum gelegen hat, völlig zerstört. Der-1?50
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vollendete Neubau der Kirche brannte wieder 1824 aus und wurde dann im
Jahre 182? so hergestellt, wie wir ihn noch heute sehen. Die Zeugen alter
ehrwürdiger Kirchenkunst wurden 1?43 und 1824 ein Raub der Flammen.
Vor allem gingen der schöne Taulkessel von 1568, die wertvollen -Glocken
und alle Gräbplatten verloren. Die dem Geschlecht der Bock von Vülfingen
gegen reiche Landschenkungen im Jahre 1590 eingeräumte Gruft wurde
nuih dem Kirchenbrand von 1824 zugemauert und blieb seitdem ungenutzt.
Im 19. Jahrhundert wirkten an der Peter- und Paul-Kirche zu Elze zwei
Persönlichkeiten, die sich in ihrer Art beide sehr um die Stadt Elze verdient
gemacht haben, Die eine ist der Oberpfarrer Karl Friedrich August Vilhelm
Busse, der als erster Geschichtsschreiber in Elze hervorgetreten ist. Er hst
den Aufsatz,,Zur Geschichte der Stadt Elze" im Hannoverschen [lagazin
von 1818 und das Buch ,,Denkwürdiges der evangelischen Kirchengemeinden,
vor allem ihrer Geistlichkeit, im Amt Poppenburg" verfaßt. Die andere
Persönlichkeit ist Christian Ernst l'riedrich Bauer, der sich nach dem Stadt-
brand von 1824, damals Pastor von Wülfinghausen, so uneigennützig der
überwiegend obdachlos und arm gewordenen Menschen angenommen hat,
daß diJBürgerschaft ihn ats Oberpfarrer wünschte und auch erhielt' Er
wurde 1B33 Generalsuperintendent von Hildesheim und Konsistorialrat mit
Sitz irr Elze.

l'ür die kirchliche Arbeit stehen in Elze neben der Kirche das

1. und das 2. Pfarrhaus zur Verfügung. Vr.rr einigen Jahren wurde das

1. Pfarrhaus, die Superintendentur, verkauft und dicht bei der Kirche, im
Garten der bisherigen Superintendelturpfarre, ein neues Gebäude errichtet
(1954155). lür die Verwaltung des Vermögens uud der Finanzen der Ge-
meinden des Kirchenkreises entstand neuerdings ein Kreiskirchen-Rentaml
mit dem Sitz in der Superinteudentur. Für die soziale Arbeit im Kirchen-
kreis \wurde eine FürsorgeriD bestellt, ebenfalls mit Sitz in der Super-
intendentur. Das Gemeindehaus dient mit seinen ßäumen seit 1914 für die
Arbeit innerhalb der Kirchengemeinde Elze, aber auch für Versammlungen
und Tagungen des Kirchenkreises. Der Friedhof steht seit det Auseinander-
setzung-übär das bisher gemeinsame Vermögen der Kirche und der Stadt
im Eigentum der Stadt Elze. DaIür hat die Kircheugemeinde laut Vertrag
die alleinige Verwaltung. Die seit etwa 50 Jahren bestehende Friedhofs-
kapelle wird in diesem Jahre 1958 durch Umbau und Vergrößerung den
heutigen Verhältnissen angepaßt.

Kirchlicher lDegweiter : D I z e

Plarraml: 1. Pfaustelle (Superintendentur) : Superintendent Verner
Albers. !'ernspr, 338. 2, Pfarrstelle: Pastor Theodor Gründler. Fernspr. 330.

Kreitkirclrcnvorctandr Superintendent Albers, Elze, Pastor Bölsing, Nord-

stemmen. Pastor flosemann, Eime. Konrektor Picp, Gronau. Architekt
Rindfleisch, Elze. Bauer Frohns, Eitzum. ßentamt des Kirchenkreises Elze:

Rentmeister Marhenke. Dem Rentamt sind sämtlicho Gemeinden des

Kirchenkrpises außer Gronau und Banteln aogeschlossen. Kirchenhteh-
l2

Fürwrgerin: Elfriede Freudricb, Organist: Lehrer Bolm. Kirchendienfi:
I'rau Auguste Lehnhoff. Frieilholtplleger wd Totengt bet: Seilermeister

W, Hennies. Gottesilienat: im Sommer 9,30 Uhr, im Vinler 10 Uhr. I{irrder-
got esilienst 10.30 bzw. 77 Uhr, Kinilerlehre: nach Vereinbartng. Taufen:

nach dem Kindergottesdienst, Abenilmahl: Passionsgottesdienste, Advent'
Abendgottesdienst, Gründonnerstag, Karfreitag, Bußtag. Sonst nach Be-

kanntgabe. Passionsgottesiliensrr Donnerstag 19.30 Uhr' Konlirmanilen-
unterricht: Dienstag und Donnerstag. Bibelstunile: Montag 20 Uht, trauen-
/rreirr Freitag 20 lJhr. Mönnerkreir: monatlich Mittwoch 20 lJhr, Iugenil-
kreise liJ.r Jüngere und für Alteter siehe ,,Aushang der Jugend". Powunen'

c/rorr Leiter: Karl Heinz Kruse, Kirchenchor: Leiter: Lehrer und Organist

Bolm; Donnerstag.

Mehle

Die erste, Nachricht von einer Pfarrei in Mehle (Middelen) haben wir
aus dem Jahre 1239. Die Kirche erhielt sPäter ihren Namen nach derr
fleiligen Urbanus, der um das Jahr 230 als Bischof von Rom starb. Erst
das fthr 1569 bringt neue Kunde. Der alte Westturm wird neu gebaut.
Damals waren Bartold Flescel und Jacob l'rese Olderlüe (etwa den Kirchen-
vors{ehern zu vergleichen). lm Dreißigjährigen Krieg, 1641, wird das

Gotteshaus durch Truppen des Kaiserlichen Lagers vor Gronau zerstött. Brst
1650 konnte es wiederhergestellt werden. Von 1657 ab sind die Kirchen-
rechnungen vorhanden, von 16?0 ab die Kirchenbücher. Im 18. Jahrhundert
wird der kirchliche Raum Iür die wachsende Gemeinde zu klein. Daher wird
die Kirche 774O rm zwei Fensterbreiten vergrößert. Aber schon nach droi
Jahrzehnten ist sie wieder baufällig. 7?77/72 droht die Gefahr des Ein-
sturzes. Deshalb wird sie 1?73 abgerissen und neu erbaut. Und so eeheu

wir sie heute noch. Vegen der Armut der Gemeinde blieb sie im,Innern
ohne Schmuck und Zierat, Was an wertvollem Gerät heute noch vorhanden
ist, das stammt aus älterer Zeit. Es sind vier große Messingleuchter und die
älteste Glocke aus dem 17. Jahrhundert sowie der aus Eichenholz geschnitzte
Mittelteil einer Altartafel, der Maria mit dem stehenden Jesusknabeu dar-
stellt, aus dem 15, Jahrhundert. Das Kirchendach war mit Sollinger Sand-
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steinplatten belegi. Ds wurde 1953 mit Dachziegeln gedeckt. Eine kleine
9"g"1 -it nur einem Manual ist 1829 aufgestelli, Siö ist noch heute im
Gebrauch, Von Anfang an gehörte Mehle- zum Kirchenbezirk Elze. Der
zweite Paslor von Elze war zugleich Pastor der Gemeinde Mehle. . Hier
wurde nur jeden zweiten Sonntaä Gottesdiensr gehalten, Seit 1950, bedingt
durch .4en Zugang an Ostvertriebenen, wurdi möglichst jeden Sonnta"g
Gottesdienst gehalten, Seit 195? kann die Gemeinde 

"Mehle 
wie iede auderä

gsnz regelmäßig versorgt werden. Denn es ist ein dritter Geisrlic-her mit der
Versehung der pfarramtlichen Ärbeit in Mehle beauftragt. Er hat auch
seinen Amrssitz in Mehle.

Kbchlicher l.Degweiser: fuI e hl e

Pfaramt: Pastor Johannes Lang, Bahnhofstraße 194, Fernspr. Elze ll1.
Kirchenvowteher: Landwirt und Kaufmann Friedrich Ehlers, Mosterei-
besitzer tr'riedrich Vente, Schmiedemeister August Fösten, Landwirt Martin
Möschter. Orgonist: l,ehrer Steinbrechet. Kirchenilienet. Heinrich Frei_
mann. Gottecilienrlr jeden Sonntag 9.30 lJhr, Kinilergottetdienet: leden
2, Sonntag 10.{5 Uhr. Kinile- ehre: jeden 2. Sonntag 10.45 Uhr im Vechsel
mit dem Kindergottesdienst. Abendmahl: passionsgottesdienste, Grün_
donnerstag, Karfreitag, Bußtag. Sonst nach Bekanntgabe. pasrion gottes-
dienrtr Mittwoch 79 lJhr. lugenils,unden und Frauenttund.en nach Be-
kanutgabe.

Hier schenke Gott ein Herlz
voll wohrer Brunsl und Reu;
sonsl isl dos Kirdtengehn
nidis ols nur Heucheley.

lnsdttift von 1715 über einem Seilenporlol der Elzer Kirdre.

Gronau

Die Stadt Gronau wird im Jahre 1298 zum erstenmal urkundlich erwähnt.
Sie irt eine Gründung deg Hildesheimer Bischofs Siegfrieds II., auf dessen

Geheiß sich die Bewohner der später eingegangenen D,ärfer Bekum, Lehde
und Empne im Schutze der suf dem Leinewerder errichteten bischöflichen
Burg nach und nach ansiedelten. Offenbar hat man in der neuen Siedlung
atsbäld ein Gotteshaus errichtet; denn bereits 1309 wird die St. Matthäus
geweihte Kirche erwähnt. Neben dieser neuerbauten Kirche hat noch lange

Zeit die slte Kirche zu Empne gotlcsdienstlichen Zwecken Sedienti srst
1544 rurde sie abgetragen. Aus ihi stammt ein heute dem Landesrnuseum in
Hannover gehörendes bronzenes Veihwassergefäß aus dem 12. Jahrhundert,
dessen figürliche Darstellungen auf der Vandung wahrscheinlich als das

Vasserwunder.des Moses und als Marienkrönung zu deuten sind, ebenso ein
romanischer Kelch und eine Kelchpatene aus dem 13. Jahrhundert. Die
kleine Kirche des Dorfes Lehde dient noch heute als F riedhofskapelle.

Der Bau der heutigen St. Matthäi-Kirche ist 145? begonnen wordeni siehe
die Sandsteinplatte auf der Südseite mit der nur noch teilweise leserlichen
Bauinschrift. 

-Der 
Turm ist in seinem Kern wahrscheinlich etwas älter.

Unter den zahlreichen Bränden, die Gronau im Laufe der Jahrhunderte
heimsuchten, haben Kirche uhd Turm3chwer zu leiden gehabt. 1522 brannte
die Turmspitze ab; sie wurde 1542 in geringerer Höhe erneuert. Nach dem
großen Brände von 1?03 *'urden an Turrr und Kirche abermals unfang-
ieiche Wiederherstellungsarbeiten nötig; die Außenwände der Kirche
rrrrden erhöht, und die drei Schiffe erhielten ein Flachtonnengewölbe in
Holzschalung. Die Arbeiten am Turm wurden erst 1721 abgeschlossen, wie
aus einer 1804 im Turmknopf gefundenen Urkundc hervorgeht. Mitte des

19, Jahrhunderts war die Rirchc so baufällig geworden, daß man allerr
Ernstes an Abbruch und Neubau dachte. Es ist vor allem das Verdienst der
Senatoren Pape und Möhle gewesen, daß das Gotteshaus nicht abgebrochen,
sondern umgebaut wurde: 1856-59 hat die Kirche ihre heutige Gestalt
(dreischiffigä neugotische Hallenkirche) erhalten durch den nlannoverschen
Architekten Tochtermann nach Plänen des Oberholbaudirektors Laves.
Gleichzeitig wurde der größte Teil der Innenausstattung der Kirche pr-
neuert: Aliartisch, Kanzel, Gestühl, Taufbecken, Orgelempore' Unter den
älteren Teilen verdient besondere Erwähnung der große Flügelaltar, ein
Kunstwerk aus dem ersten Viertel des 15. Jahrhunderts. Der eichene Schrein
hat eine FIöhe von mehr als 2 Metern und ist bei geöffneten Flügeln etwa
? Meter breit, Schrein und Flügel -Innenseiten sind mit plastischen;
0,80 m hohen Figuren besetzt. In der Mitte findet sich eine Darstellung der
Marienkrönung. Nach links hin stehen 7 Apostel und der hl. Godehard, nach
rechts hin 5 Äpostel, der Apostel Paulus und die Heiligen Jodokus urd
Bernward. De Sockelzone zeigt in Rundmedaillons die Büste von neun
Propheten und König David. Die Rückseiten der Altarflügel zeiget wei
Ternpera -Gemälde : iechts eine Kreuzigungsgruppe; links Christus als
Veltinrichter. Nach einer alten Uberlieferung hat der Altar ursprünglich
als Kreuz- oder Laienaltar in der Godehardikirche zu Hildesheim gestsnden
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und soll 1?06 durch Kauf oder Schenkung nach Gronau gekommen sein. -In einer Nische der südlichen Chorwand über der Sakristeitür ist €ine wert-
volle Kreuzigurgsgruppe angebracht. Die über 1 m hohen Figuren (Christus,
Maria und Johannes) sind in Lindenholz geschnitzt und stammen nach dem
Urteil von Kunstkennern aus einer Hildesheimer Werkstatt um 1520.

Nach dem Umbau der Kirche wurde auch die alte, stark verfallene Orgcl
durch eine neue ersetzt, ein Verk des damals in Elze ansässigen Orgel-
bauers Philipp I'urtwängler. Die Orgel gehört mit ihren jetzt 58 Registern
auf drei Manualen und Pedal zu den größten der hannoverschen Landes-
kirche. i936 wurde sie durch das Lanäeskirchenamt unter Denkmalschutz
gestellt.

Der hohe, massige Kirchturm von St. Matthäi ist Eigentum der Stadt-
gem€inde, Dies eigenartige Besitzverhältnis kommt in Niedersachsen auch
sonst vor, und man braucht daraus nicht unbedingt zu schließen, daß der
T\rm ursprünglich als Vehrturm gcdient habe. Uber einer quadratischen
Grundfläche €rhebt er sich in vier Geschossen, die leicht gegeneinande,r
abgesetzt sind. Der Turmhelm, der 1933 eine Kupferbedachung erhielt,
wird in seinem Hauptstück durch eine sechzehneckige sog. Laterne gebildet,
an deren Vestseite in einem Ausbau die Schlagglocken der Turmuhr unter-
gebracht sird. Von dön drei Bronzeglocken des Geläuts, die 1886 von Radler
in Hildesheim gegossen worden waren, fielen die beiden kleineren $em
ersten Veltkriege zum Opfer; sie wurden 1922 durch Stahlglocken ersetzt.
Im zweiten Veltkriege mußte auch die große Bronzeglocke abgeliefert
werden. 1955 trat an ihre Stelle ebenfalls eine Stahlglocke, von der Stadt
Gronau angeschafft; gleichzeitig wurde die kleinere der beiden lrüheren
Stahlglocken, deren Klang nicht ganz einwandfrei war, gegen eine neue
ausgetauscht, deren Kosten durch Spenden der Gemeinde gedeckt wurden,
So hat nun die Kirche wieder ein schönes, volles Geläut.

Nach dem letzten Kriege entschloß sich der Kirchenvorstand, die eine
Hälfte des Ergeschosses im zweiten Pfarrhause zu einem Gemeindesaal aus-
zubauen I er tut nun s€hon jahrelang der Gemeinde als Versammlungsraum
gute Denste,

Die Begräbnisstätte der evangelischen Gemeinde hat ursprünglich um
die St. Matthäi-Kirche gelegen, w9 noch zu Anfang des 19, Jahrhunderts die
sog. Mietsleute, die keine Bürger waren, bestattet wurden, Die Gronauer
Bürger hetten ihre Erbbegräbnisse in der Umgebung der alten Kapelle des
wüsten Dorfes Lehde. Heute ist dort der allgemeine Friedhof für die
Matthäi-Gemeinde, Die Lehder Kapelle, ursprünglich ein romanischer Bau,
ist bei ihrer Instandsetzung 1877 völlig umgestaltet worden. Auch die
Innenausstattung stammt aus dieser Zeit. Än den Außenseiten der Nord-
und der Ostwand sind eine Anzahl alter Grabsteine angebracht, darunter die
des Rektors Crusius (f 1648) und des Pastors Otto (t 1?84), die in der
Kapelle ihre letzte Ruhestätte gefunden hatten.

Im Mittelalt€r und ouch noch in den ersten Jahrhunderten der Neuzeit
hat Gronau häufig unter yerheerenden Seuchen zu leiden gehabt. Noch
während des Dreißigjöhrigen Krieges, beeonders in den Jahren 1625 und 26,
sind nach Ausweis der Kirchenbücher Hunderte seiner Einwohner der Pest
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zum Opfer gefallen. Am gefürchtetsten war die LePra (Aussatz), die vone

Orient 
- eingischleppt war und deren Gefährlichkeit eine sofortige- Ab-

sonderung der Erlirankten erforderlich machte. So entstand Yol dem Nord-
eingang der Stadt im freien !'elde ein Heim für Aussätzige, die Stiftung
,,St. Georg und zu den vierzehn Nothelfern". Bei einem solchen Heim wurde
auch stets eine Kapelle errichtet, in der von einem oder auch mehrcren
Geistlichen Cottesdienste gehslten und die Kranken und Sterbenden be-
treut werden sollten. Das Jahr der Stiftutrg war vielleicht 1439' Das

damals erriehtete Hospital hat irn 18. Jahrhundert einem zweistöckigon
Fachwerkbau Platz gemacht, der bis in die jüngste Vergangenheit unbemit-
telten, alleinstehenden Frauen als Altersheim gedient hat. Die gotische
Georgs-Kapelle stammt aus dem 15. Jahrhundert. Nach dem letzten Kriege
hat die Evangelische Gemeindejugend sich in der unbenutzt dastehenden
Kapelle ein Heim eingerichtet.

Kirohlicher I'Oegweiset : G r o n t u

Pfanamt: 1. Pfarrstelle: Pastor flilmar Deichmann, !'ernsprecher 238.

2. Pfarrslelle: z, Zt. unbesetzt. Seelsorge im Johanniter-Krankenhaus: Sup.

a. D. Johannes Schwietering, tr'ernsprecher 655. Gemeindediakon: a Zt un-
besetzt. Kirchenvoruleüer: [Iofmeister Meyer, Prokurist Hoppe, Kaufmann

Such, Konrektor Piep, Lagerverwalter Meyer, fischler Bössing' Dipl.Ing.
Waag, Mittelschullehrer Dittmann. Organitt: Kontektor Piep' Rechrvngt'

führerr Prokurist Hoppe. Kirchenilienrt: Gärtner Brockneyen Frieilholr
gArhet : Albeft Klingeberg. Kitchenkreit-Fürsorgerin: Sprecbstunde jeden

Dienstag 15-18 Uhr für Gronau und dio umliegenden l Gemeinden

im 1. Pfanhaus. Gottetitienst: 9.30 [Jhr; in der Lehder Kirche u
2. Pfingsttag, Sountag nach Johannis und Ewigkeitssonntlg um 14 uhr.
Kindergottesdienst: 11 Ubr. Abendmahl: Passionszeit, Adventszeit, Ernte-
dankfest, 2. Veihnachtstag, 2. Ostertag sowie an jeden 1. Sonntag in
Monat. ParrionrgottetilienEt. Mitiwoch, Konlirmanilenunterrichti Dienstag

und Freitag. Bibelatunilen: jeden Freitag. Mönnerabenil: 3. Mittwoch im
Monat. Frauenabend.' 2. und 4. Mittwoch im Monat' Frquenmittiontkreit:
3. Mittwoch im Mouat. Iugenilheiq Gebehkreh, Singkreit, Potsunenchor,

Kinileru aunile e. Anschlagkasten. I{irclr enchor : DietsItg. I-aiter : Organist Piep.
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die alte Kirche eingebaut worden war, wurde beim Neubau übernommen und
vergrößert. Sie diente der singenden Gemeinde, bis 1904 eine neue, die
jetzige Orgel eingebaut wurde. Der alte, niediige romanische Kirchturm
erhielt 18B9 die weithin sichtbare, hoch gen Himmel ragende schlanko
Spitze (Turmhöhe 54 m), das bekannte Vahrzeichen von Eime.

Ein wertvolles Kunstwerk besitzt die Kirche in ihrem tr'lügelaltar. Er
stammt aus der Zeit um 1520, wohl aus einer Hildesheimer Verkstatt, trso
Meisterhand die l'iguren aus Lindenholz schnitzte. Aus der betont€n Mittel-
stellung der betenden, schmerzhaften Mutter Jesu spricht spätmittel-
alterliche Marienverehrung. Besonders die Darstellung des Leidensweges
Christi ist auch 1ür die evangelische Gemeinde wirkliche Verkündigung
biblischer Botschaft. Unter den Heiligen zeigen die Seitenflügel auch
Jakobus den Alteren, den Schutzliatron dieser Kirche, dessen Enthauptung
außerdem auf der Rückseite des linken Flügels im unteren Gemälde dar-
gestellt ist. Diese Hervorhebung des Jakobus scheint die Bohauptung zu
bestätigen, daß der Altar in vorreformatorischer Zeit eigens für diese
Kirche geschaffen und erworben wurde. Nach einer anderen Ansicht soll
er im 18, Jahrhundert von der flildesheimer Jakobikirche käullich erworben
worden sein. Das Kunstwerk zieht immer wieder Kenner und Freunde von
weither wie aus dieger Gemeinde zu stiller Betrachtung und freudiger
Bewunderuhg an.

Kinhlich* W egweiter : E im e

Planamt: Pastor Adolf Hosemann, Fernsprecher Gronau 230. l(ircften-
vorsteher: Karl Engel, Erich Brunotte, Otto Drawe, Ernst Heuermann,

Robert Schmidt. Or ganitt rnd I'ektor: Hauptlehrer Hans Duckelein. Kirchen-
dien*ü: Frau Anna Birkholz. T otengröber: Valdemar Kanngießer. Goüler-

ilienst: 70.30 Uhr, am 2. Sonntag im Monat 9 Uhr. Kindergottesdientt:
13.30 Uhr alle 14 Tage. Kiniletlehre: 9.30 Uhr. Taufen: nach Vereinbarung.

Abenilmahl: Passionszeit, Bußtag, Yolkstrauertag, Ewigkeitssqnntag, Alten-
Abendmahl vor der Ernte. Pauionagotteadienrri Donneßtag 19.30 Uhr.
Konfirmanilenvnterr;crrtr Dienstag und Donnerstag. .l4dnnerkreitund.Fruuen-
kreie alle 74 "lage, Posaunenchor, Jungentchaft, Mäilchenkreü, Singtchar
jede Woche.

Sehlde

Zahlreiche Bodenfunde bezeugen das Vorhandensein einer dorlartigen
Siedlung auf Sehlder Boden schon zur Steinzeit. Seit nach 1250 kqmmt
Sehlde in Urkunden unter verschiedener Schreibweise vor: Sevelt, Sevelde,
Sehlem, Sehelde, Selde. Ofters erscheint es in Beziehung zum Kloster
\Vülfinghausen, zu den Edelherren von Homburg und den Grafen von
Spiegelberg. Seit der Gründung von Burg, Vogtei und Amt Lauenstein ge-
hörte es diesem zu. In der kaiserlosen Zeit wie in den langen Zeiträumen,
in denen die deutsche Königsgewalt schwach war, Krieg und Fehdewesen
blühten, wurde.auch das in Richtung Benstorf diesseits der Saale gelegenc
Nachbardorf Reinlevessen wüst und versprengt, der größte Teil der Ein-
wohnerschalt von Sehlde aufgenommen. Der mittelalterliche Topf im alten
Sehlder Dorfwappen erinnert an das Edelhofgeschlecht von Grapendorl
und dessen Wappen, dazu der rroch heute grüßende Spruch über Toreinfahrt
und Hauseingang: Domine, nos in paca conserva! (,,Herr, bewahre uns in
l'riedenl").

Sehlde gehörte zum PJarrbezirk Elze, der wohl schon in katholischer
Zeit als zu groß empfunden wurde, da die Außendörfer über Vernac'h-
lässigung, Versäumnisse und weite Entfernung sich beklagten. Darum wurde
1543 bei der Einführung der Beformation das damals große Dorf Sehlde
sofort selbständige Kirchengemeinde, die als verbundene Muttergemeinde
zusammen mit Eime ein gemeinsames Pfarramt erhielt. Die Verbindung zu
Elze blieb noch lange z. B. darin deutlich lebendig, daß der Pastor von
Eime-Sehlde möglichst alle 14 Tage einmal in Elze predigen sollte. Und
die Sehlder ihrerseits gingen lange Zeit an den hohen ersten /Festtagen

in die Eimer Kirche, die als Mutterkirche galt, Die gute Verbindung der
Sehlder mit der Kirche zu Eime bewährte sich 1732, als die Sehldor
Altarleute das Bauholz zum Neubau der Eimer Kirche (aus dem Veser-
bruch?) heranfuhren, Beide Gemeinden waren es gewohnt, Freude und
Leid miteinander zu teilen. Im 30jährigen Kriege lagerte Piccolomini mit
kaiserlichen Truppen eine Zeitltng in der Sehlder Feldmark - für die
Evangelischen eine lurchtbare Bedrängnisl Nach den napoleonischen Kriegen
besserten sich die 9erhältnisse 1ür die bäuerliche Bevölkerung durch die
Ablösung der Hand- und Spanndienste sowie der Zehntpflichten, auch in-
folge der Uberwindung der Dreifelderwirtschalt und Verbesserung der Be-
bauungsmethoden. Sehlde hatte zu Beginn des 19, Jahrhunderts noch
12 Vollmeier, 24 Kötner und 6 Bödener neben dem 300 Morgen großen
Edelhof, Innere Nöte mögen im 19. Jahrhundert zur Umschichtung des

Dorfes geführt haben. Die Sehlder Kirche, entweder Johannes dem Täufer
oder als Liebfrauenkirche der Maria get'eiht, reicht mit ihrem ältesten Teil
(Turm) bis ins 13./14. Jahrhundert zurück. Einst war es eine gotische
Kirche, einschiffig, aus Bruchsteinen gebaut. Ein Umbau im Jahre 1770
gab ihr die heutige Gestalt. Das Altarbild stammt aus der Zeit vor 1600
und ist als Darstellung der Abendmahlseinsetzung auf drei Holzbretter
gemalt. Diese wurden bei der letzten Neuausmaltmg der Kirche 1934/35
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aufgefunden, wieder zusammengefügt, ausgebessert und als Altarbild wieder
zu Ehren gebracht. Der Taulstein ist eine Stiftung mehrerer Familien aus

der ersten Zeit des 30jÄhrigen Krieges. Die Orgel dient dem Gesang der
Gemeinde seit 1830.

Kichlicher I'Aegweiser : S e h I d e

Plarrarnt: siehe Eime. Kirchenvortteher: August Scheele, August Grupe,

l'riedrich Wilke, Karl Starkebaum, Fritz Thiesemann, Gustav Mallohn.
Organist: Hauptlehrer Herbert Hennecke, Mehle, (irclrendiearr: Frau

Elfriede Bosum. Totcngräber: Hcrmann Bosum. Gottesilienst: 9 Uhr, am

2. Sonntag im Monat 10.30 Uhr. Kind.ergottesilienst: alle 14 Tage 12.45 Uhr.
Kinilerlelre: anschließend an den Gottesdienst. Taulen: nach Yereinbarung.

Abenilmal : Passionszeit, Bußtag, Volkstrauertag, Ewigkeitssontag, Alten-
Abendmahl vor der Ernte. Pas*iontgottetdientrr Mittwoch 19.30 Uhr. Kon-

linnandenunterichrr Freitag. Frauenbeit wd Frauenchor: alle 14 Tage.

Potaunenchor und Jugend,abentlr jede \[oche.

Heil uns.
Nopoleon der fironn ist l8l5 besiegl.
Dqnk dem Herrn.
Dos Johr der Theurvng - 1816 - isl überstonden.
Preis und Ehrc dem Allmöchligen,
der die evongelische Kircfie bis zum driften Jubelfesle l8l7 gnAdig eftielt-

Inschült ouf der Glodce in EiEum von 1817,

Nienstedt

Von welcher Seite man auch in das liebliche Despetal kommt, weithin ist
die Kirche von Nienstedt mit ihrem Turm auf der Anhöhe zu sehen,
malcrisch umrahmt vom Pfarr.haus und yom Küsterschulhaus und dem
l'riedhof und eingebettet in das Grün der Tannen und Birken. Der Ort
erscheint im trahte "l"l?4 zum ersten Male in einer Urkunde. 1210 unter-
schreibt der Hildesheirner Bischof auf seinem bischöflichen Hofe in Nien-
stedt eine Urkunde. In ihr wird der Priester Henricus erwähnt, der älteste
bekannte Seelsorger von Nienstedt, So hat es also bereits um das Jahr 1200
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in Nienstedt eine Kirche gegeben. Die heutige Kirche ist 1894/95 aus

Backsteinen im neugotischen Stil erbaut worden. Die frühere Kirche war

dem Andreas gelveiü't. Sie war baufällig geworden. Aus ihr stammen noch

ein Kronleuchier von 1660, ein Kelch von 1695, zwei Altarleuchter von

etwa 1630 und dann ein besonders wertvolles Kleinod christlicher Kunsi,

tlie Altartalel oder Predclla aus der Zeit um etwa 1500, ein Altarunt€rsatz,
dessen Aufbau sicherlich ein verloren gegangener l'lügelaltar war' Diese

Predella stellt tlie heilige Sippe als Sinnbild echt christlichen l.amilien-
n"i"t"" d"", Wir sehen ,äh" l"Äuen uof einer Bank sitzen. Auf ihrem Schoß

äder zu ihren Füßen sitzen oder spielen ihre Kinder und dahinter stehen

ihre Männer. In der Mitte der BanL sitzt Marias Mutter Anna' Verlangend

streckt sie ihre Armg nach dem Jesuskind aus, das neben ihr auf Marias

Schoß zu sehen ist. Ilinter der Mutter Anna stehen ihre drei Männer

ioachim, Kleophas und Salomas' Nach der Legende 
- 
ist Anna drei Mal

verheiraiet gewesen. Aus jeder Ehe entsproß eine'Tochter Maria'. Es sind

die auch iä biblischen dericht erwähnicn drei Marien. Nur sind ihre

verwandtsoha{tlichen Beziehungen von der Legende gegenü}er den- Angaben

des Neuen Testaments etwas geändert. Vir selicn auf der Altartafel zunächst

Maria, die Frau Josephs, die Mutter des Herrn. Dann weiter Marias erste

Halbschwester Maria'Kleopha mit ihrem Ehcmann Alphäus und zu ihren

I.üßen clie vier Kiuder Jaköbus den Jüngeren, Joseph den Gerechten, Simon

und Juda. Schließlich die zweite Halbichwester Maria Salome mit ihrem

Mann Zebedäus und den Kindern Johannes und Jakobus dem Alteren' Um-
rahmt wird das Bild von Zacharias und Elisabeth mit Johannes, dem Täufer,
uol du" 

"in"tt 
Seite und den Vorfahren Annas, sicherlich Ermin und Memelia

samt ihrem Kind Servatius, aul der anderen Seite' In weiten Falten fallen

die rotgrün, weißgelb und violett gefärbten Gewänder von den Schultern

urrd enäen i,, ,"r,it"r, Vellenzügen- am Boden. Sie heben sich dabei von

einer hügeligen Landschaft im Hintergrund wunderbar ab'

Ens auseschlossen nach Osten liegt das Bauerndorf Hönze mit seiner ebr-

würdi! altin Paulus-Kapelle und wes-tlich 2 km ab rlas Bauemdorf Eilzu:rr mi'
der eräßten Seelenzahl inter den drei Dörfern. Hier liegt die Martinuskirche'
flo"?" itt seit 11?0 urkundlich bekannt. Es gehörte kirchlich ursprünglich

"n Eb""hol""n. 1542/3 wurde es Nienstedt zugelegt' Die Pauluskapelle

stanmt aus der Zeit um das Jahr 1500' Der Altaraufbau hat ein Alter von

etwa 300 Jahren. Die Kanzel ist etwas jünger. Eitzum wird 1022 zum ersten

Male in einer Urkunde erwähnt. Die 
'Maitinskirche 

Seht bis in die Spät-

sotik zurück. etwa L450. Der Taufstein trägt die Jahreszahl 1611' 'die
ftanzel 1584.'Die Kirchen von Eitzum und Hönze sind vor einigen Jahren

innen erneuert vorden.

Kichlicher IDegweircr: N i e n t t e iI t

Pfaüamt: Pastor Vilhelm Marder, l.ernsprecher Sibbesse 345' Kirchen'

vorcteher: Nien edt: Hermann Meyer, Heinrich Meyery Hönze: Otio Brink-

mann, Friedrich Hansen, Heinrich Hart!e; Eitzum: Karl Bennecke, Heinrich
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I.EEENSMITTEt EISENWAREN KOHI-EN

Adolf Helmer
GEGR. 1849. ETZE. RUF 236

Gebr. Joblonowski
I lntoll0hür- ünd (lonplarmlirt0r I
Elzo lHonn. Houptstr. 38 , Ruf 264

An- und Verkouf von Grundbesitz

FRITZ N,EHIA
lmmobilien . ElzelHonn,

Hermonn Kqune
INH. EBERHARD NIPPER

Kuplerschmiede . Rohrleitungsbou . Klempnerei . lnstollotion . Hoizungsbou
Elze/Honn., Fobrikstroßo 6 Gronou/Honn., Houptstroße ll4

ßraßQattfraut,tbn gtqo*ltt:qent
lnh. H6inridr Sdlulto

Houplstroße 43 . Fernspredrer 403

I FOTO T KOSMETIK

Elz. / Honn,

SPAREN BRINGT GOI.DENE fROCHTE GARTENBATJEETRIEB

(nucücsa
MEHLE lHonnoverl . Ruf Elze 332

Spor- und Dorlehnskosse
E. G. M. 8. H.

M E H tE

Hugo Ketelhui . Gortenboubetrieb
Blumen Eindorei Gemüse Mehle 190 Fernspredror Elze Nr.606

44



T t X I I t W A R t N kouft mon schon seit Johren gut und preiswort bei

R.. Zoch & Go. . ElzelHqnn.
BAHNHOFSTRASSE 3I . FERNSPRECHER 234

ERWIN KUHN
volm. F . l'rdsl'lg
Zimmerm6istor

ELZElHonn.

C-oattoL-€tcfutspteln
I dos Hous der guten Filme I

ETZE/HANN.
Houptsir.l . Rul l0,l

DIPL. -ING. WALTER KLEINSORGE
MOTOREN-PRUFSTANDE

ELZElHANN..

IIEINRICH HAR,KE
scHtossEREt

Elze/Honn.. Ruf 429

yllhttagornßn,
Erd- u. Feuerbestottungen

Elze/Honn. . Houptstr. 36 . Ruf 582

Blumen für Freud und leid . Fleurop-Dienst in olle Weh . Gortenboubetrieb

Bruns-Schwenkor
Elze/Hann, . Soolcdqmm 2 . Rttl 228

Koulftous Hinridr Wulff
I N H. T U D W I G H A G E

T.xilyorü und lütlgklcldung 
'

Elze/Honn. . Fernspredrer 263

Mqsdrinensdrlosserei Wilhelm Rien
Er.zElHANN. LOWENTORSTR.5. RUF 294

Kürsdrnermeister Hüto Mützen

t^it7$41ll.l
Elze/Honn. . Bohnhofstroße 28

Wösdrerei Fdedo tlund
Elze/Honn. . Löwontorstr. 6 . Ruf 573
holi u. brlogt out Wun.dr lhr. W6rdt.
zum wodr.n . Sd'l.ud.rn . Tro*n.n u.

Mong.ln

MOBETHAUS
OIIO WARBICK

Elzo/Honn. . Houptstr.24. Ruf 291

F
:(F
N
4.t-
-ir
E

Dtl

all(A53 E Ar.FE rD/rE r N E

vodabülefui
2üaon[anlüuran, lo loica, lhaotarit,
V.rt i rtüalD, b.l d.r Arö.|t,.dottt
FOt A lNl rcrAtld(cng-
&t!&une, }flliittlndore, örlpp. od
and.r.n lnLl clrrlllnlLlllll -, dant
FOlrri^ lNT v.rnlül t a.lt rturund
Vtrcn. . 2olcbbtlra Dl* -,95 tn Cl.n
Apott t.n und Dirtart..l, ,

lloEmonn&Gödrkc
o.rfrll
ErzE (HAr{N.l
Femrpreöar @

-

Spaciafobdk für Konscrvondöccn '

sair l8l8
rDrl gutr Korne

H. Rühmekorf
MAHTE RTE N

BES.TATTUNGSWESEN

OTTO BRANDT
IISCHI.ERMEISTER

' I Erd- und Feuerbestottung
. ! Ubeiführungen von und

nodr ouswörts mlt
olggnam lcidtonwoggn

Nordstsnmen, h{ouptstr.61,fut 1n



Peter-

uDd

Patl-
Kirdre

1741,1750

Elze

1I

Superintendentur 1955 Gemeindehaus 1914

III

A.ltar

1825

Elze



Turm

1569

Sd,ilI
7773

Mehle UrLanskirdrc



Sehlde

Kirdre

Johannes

des Täufers

etsa 1350
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